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Fig.

Figurenerklärung.

. Blätter und unreife Frucht der Süsskirsche mit trockenen

Flecken, welche durch Clasterosporinm Amygdalea-

rum Saccardo hervorgerufen sind. — Natürl. Grösse.

. Mycelstücke und unreife Conidien von Clasterosporinm

Amygdalearum. — 350fach vergr.

8. Reife Conidien desselben Pilzes. — 350fach vergr.

.Kirschblatt, bei bb durch den Frass der mit einem

schwarzen Schleim überzogenen Larven L L der Schwarzen

Kirschblattwespe E rio c amp & adu1nbr & t & Klug skelet-

tiert. —— Natiirl. Grösse.

. Die Schwarze Kirschblattwespe. — Natürl. Grösse.

Bemerkungen.

Clasterosporium An1ygdalearum Succarrla bringt Blatt—

flecken an der Kirsche, Aprikose und Pfirsich hervor, wird aber

besonders unangenehm dadurch, dass der Pilz auch die unreifen

Früchte beiällt, sie verunstaltet und ihre Entwickelung hemmt.

Bei der Bekämpfung dieser Krankheiten dürfte die Bespritzung

mit den früher (5. Bemerkungen zu Taf. IV und VI“) besprochenen

Kupferpräparaten Erfolg versprechen. doch liegen darüber noch

keine Erfahrungen vor. Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr.

S. 284, 316, 323, 442.
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Die in schwarzen Schleim eingebetteten und deshalb kleinen

Schnecken ähnlichen Larven der Schwarzen Kirschblatt-

wespe Eriocampa adumbrata Klug skelettieren die Blätter

von Kirsche, Apfel, Birne, Quitte, Zwetsche und Aprikose, indem

sie an der Blattoberseite das grüne Gewebe derartig heraus-

fressen, dass nur die Nerven und die Oberhaut an der Blatt-

unterseite stehen bleiben. Da die Larven im Erdboden über-

wintern, so ist zu ihrer Bekämpfung tiefes Umgraben des

Bodens im ersten Frühjahr zu empfehlen; ferner können die

Larven durch Bespritzen mit Tabaksabkochnng, Kalkwasser oder

Seifenwasser, oder durch Bestreuen mit Kalkpulver, Schwefel-

pnlver oder gepulverter Schwefelleber getötet werden. Näheres

s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 241, 262, 277, 286, 302, 317, 608.

 


